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nüng Reconcıliatio et } Paenitentia VOo 1984 be-
Dionisıio0 Borobio sonders berücksichtigen‘.

1Ine weıtverbreitete Gerimgschätzung desDıie sakramentale Vergebung Bußsakramentesder Süunde In der Kırche esteht tatsächlich eıne weitver-
breitete Geringschätzung des Bufssakramentes.
Diese «Kriıse des Sakramentes» wırd durchaus
auf den unterschiedlichen Ebenen der Kırche
(durch die Hıerarchie, die Seelsorger, die ]äu-
bigen)“ anerkannt. Sıe zeıgt sıch auch auf 111aN-
cherle; Weıse: in Meınungsumfragen, beim Ge-
dankenaustausch Seelsorgern, durch das
Ausbleiben der Gläubigen be] der Beichte?.Dıie christliche Vergebung 1St eıne göttlich-

menschliche Wırklichkeit. S1e verwirklıicht und
manıtestiert sıch auf sehr unterschiedliche Weıse.
Diese hängt davon ab, iın welcher Sıtuation un Anthropologische un gesellschaftliche

Unangemessenheıt des Symbolswodurch Vergebung gewährt und Vergebung
empfangen wırd ıne dieser verschiedenen O1- FEıner der wichtigsten Gründe tür diese Krise
tuatıonen und Weısen der Vergebung 1St die scheıint uns die «Entritualisierung der Verge-sakramentale Vergebung. Unter den verschiede- bung» seın, die mMıt eıner entsprechenden
nNen Formen der dem Menschen gewährten Ver- Existenzialisierung dieser Vergebung einher-
gebung 1St S1E 1aber eın sehr privilegiertes und geht Dadurch tindet eıne symbolısche Entlee-
spezıfisches Zeichen. Dıies beruht darauf, daflß S1e rung des Sakramentes sSta  9 und se1ıne wesentlı-

chen Elemente werden sakularistisch erklärt. Fürıhren Grund ın Christus (Ursprung der Verge-
bung), ihren Schwerpunkt 1ın der Kırche (Fort- viele hat das Sakrament nıcht mehr aut authenti-
dauer der Vergebung), ıhre Verwurzelung 1m sche Weıse mıiıt Bekehrung iu  3 Es 'ıst nıcht
Menschen (Korrespondenz der Vergebung), eıne mehr Symbol der Versöhnung, nıcht mehr gehe1-
eıgene symbolısche Dıchte (die Vergebung 1m lıgter 1Inweıls auf die Vergebung. Für S1e Zaählt
Zeichen) und eigene wichtige Auswiırkungen die innere Bekehrung, die Versöhnung mıt dem
(Folgen der Vergebung) hat Bruder, die Vergebung 1im Leben Nıcht der

Wır sınd uns der vielen sıch dem Verstehen bußfertige, zerknirschte Mensch wiırd bewun-
entzıiehenden Aspekte bewußßit, die mıt der sakra- dert, sondern der eftfiziente un selbstsichere.
mentalen Vergebung im Bußsakrament verbun- Nıcht der Rat des Beıichtvaters, sondern die
den sınd Wır wollen hıer uUNsScIEC Autmerksam- Therapie des Psychologen und die Diagnose der
eıt VOT allem auf den Aspekt der Vergebung Intormatik werden gesucht. Man raucht keinen
selbst richten, iındem WIr diesen mıiıt den Aspek- Geweıihten, der das Leben mıt dem relıg1ösen
ten der Bekehrung un! der Versöhnung vergle1- System eiıner heiligen Welt versöhnt, sondern
chen Dadurch wollen WIr sowohl die iınhaltliche eınen anderen Menschen bzw eıne Gruppe;, die
Identität (dıe Bedeutung) un! die verschiedenen eınen VO  5 seiınen Obsessionen und Angsten be-
Strukturen (die Bedeutungsträger) des Bufssakra- freit, damıt INan Zur Selbstverwirklichung tindet.
entes als Dımensionen der kıirchlichen Ver- uch sucht INan nıcht die Lossprechung des
wirklichungen VO. Vergebung ın den Blick be- Priesters, sondern das versöhnende Wort und dıe
kommen. Dabe!: mu{( diese Vergebung jeden Tas versöhnende Tat der Gerechtigkeit SOWI1e auch
statt{inden (Vergebung 1im Leben), damıt S1e eıne immer die Vergebung, dıe (sott ohne dıe Not-
wırklıich sakramentale Vergebung se1ın ann wendigkeit menschlıicher Vermittlung gewährt.
(Wırksamkeit des Sakramentes), und zugleich Im heutigen Verständnis der Vergebung hat das
soll S$1e sakramental se1n, damıt S1e in der Wahr- 1m sakramentalen Symbol Symbolisierte keinen
eıt des Verhaltens und des Engagements wırk- Platz Es o1bt keine Entsprechung mehr ZW1-
iıch authentisch sel. schen der gesellschaftlichen Anthropologie der

Be1 dieser Untersuchung werden WIr den ydo Vergebung un: dem sakramentalen 5System des
Paenıtentiae VO 1974 und die apostolische Mah- Bufssakramentes. Das Symbol verliert seinen
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thropologischen _Bezüg und damıt auch seıne nen Formen tinden, die: eıne authentische Bufs-
praxI1s möglıch machen. Dabei soll S1€e sowohl derSymbolhaftigkeit”. Tradition als dem, W 4a5 heute NOT CUL, Rechnung
tragen.Der eigene Charakter der sakramentalen Wır wollen 1er nıcht sehr eıner «RetormVergebung der Reform», das Wort reden. Vielmehr soll

Wenn diıe sakramentale Vergebung überhaupt diese Reform aut behutsame, das (CGGanze berück-
Eıgenes autweıst, ann 1st CS ıhre symbolı- siıchtigende Weıse diversıftiziert werden. Dabe1

sche Qualität. Siıcherlich tinden alle Formen der soll die Retorm auf dem VO ihr eingeschlagenen
Vergebung 1m Leben des Menschen den einen Weg Fortschritte machen, und CS soll deutlich
oder anderen symbolıschen Ausdruck, se1 68 1n yverden, da dieser Weg richtig und authentisch
Worten, Gebärden oder Taten. ber keıne dieser 1STt
Formen hat Hür eınen Christen zentrale und
dıchte, umtassende und wırksame Bedeutung Inhalt un Wesen der sakramentalenw1e dıe sakramentale Vergebung. In ıhr verwirk- Vergebunglıchen sıch gleichzeılt1g die Vergebung Gottes, die

Fur den Menschen sınd Inhalt und Struktur diıeVergebung der Kırche und die Vergebung des
Menschen. In ıhr tindet diese vieldimensionale beiden wesentlıch Z Wirklichkeit gehörenden
Vergebung ıhren Ausdruck, erscheıint das Un- und s1e konstituierenden Aspekte. Der bestim-
sıchtbare auf siıchtbare Weıse, wırd das Verlan- mende Aspekt 1St aber der Inhalt, 1n dessen

Dienst die orm oder Struktur steht. Wır solltenSCn ach dem, W as nıcht verwirklichen ist;,
ertahren und 1st das erhotfte Leben gegenwaärtıg. also VO Inhalt ausgehen. In unNnsecerem Fall heißt
Dıie sakramentale Vergebung ISt die symbolische das, dafß die Buße eın Prozefß der Bekehrung 1St
Verdichtung, der symbolische Höhepunkt der Dieser Prozef(ß, dem die Versöhnung als
exıstentiellen Vergebung, das kırchliche «Gera- sentlicher Bestandteıl gehört, kulmıiınıert 1n der
destehen» dafür, da{fß (Gott Vergebung gewährt, Vergebung. An diesem Proze( sind, immer auf
die Voraussetzung dafür, da{fß der Christ die unterschiedliche VWeıse, der Mensch als Sünder,

dıe Kırche als Vermiuttlerin und (ott 1ın seiınemVergebung der Kırche bekommt. hne die
kramentale Vergebung wüuürde das entscheidende Erbarmen beteiligt. Wäiährend die Bekehrung
unıverselle kırchliche Symbol ftehlen tür die Er- mehr mıt der aktıven, oft «muühsamen» Antwort
fahrung einer yanzheıtlichen, umtassenden Ver- des VO Heılıgen Geıst getriebenen Menschen

tun hat,; weıst die Versöhnung mehr auf diegebung, der Gott, die Kırche, der Mensch und
die Welt autf unterschiedliche Weıse beteıiligt Vermittlung der Kırche hın, die dıe 1n Christus
sind? gewirkte Versöhnung weıterführt; die erge-

Unter diesen Voraussetzungen wiırd deutlıch, bung schliefßlich zeıgt autf das onadenvolle, barm-
da tür die Kırche in der symbolıschen Wahrheıt herzige Handeln (Gsottes eınem verlorenen
des Sakraments das Wesen der sakramentalen Sohn
Vergebung, also diese Vergebung selbst aut dem In allen dreı Dımensionen 1st aber das (sanze
Spiel steht. Das heilßst auch, dafß diese Vergebung gegeben dıe Bekehrung bedeutet Versöhnung
1ın eiıner aNSCMESSCHNCNH rituellen Symbolık eiınen und führt ZUT Vergebung hın); allen reı
Ausdruck tinden mufßß Nur können sıch orm Aspekten 1st das Zusammenwirken der reı
und Inhalt, Bedeutung und Struktur entsprechen wesenden Beteıilıgten vegeben (Mensch/Kıirche/
und NUuUr wırd 1n beiden Dimensionen Gott); diesen reı Perspektiven sınd die
das W esen des Sakramentes hervorgehoben“®. dreı göttlichen Personen 1n ıhrer den Menschen
Kommt INan aufgrund bestimmter Gegebenhei- verwandelnden Tätigkeıit gegenwärtig (Vater/
ten bzw eıner ınzwıschen allgemeınen Praxıs Sohn/Heılıger Geıist). Das Sakrament der Verge-

bung 1st eıne einzıge ıhre verschıiedenen Aspekteder Schlußfolgerung, da{fß die bestehenden Bußri-
ten ıhre symbolische Aufgabe nıcht erfüllen, integrierende Gesamtheıt, eın einzıger seiıne VeCI-

mu{ßl die Kırche sıch iragen, ob Gx nıcht NnOtwen- schiedenen Stuten verbindender Prozeß. Es
dıg ISt; ber die Pastoral, autf die dieses symboli- bleibt aber trotzdem leg1ıtım, Inhalt und Wesen

eınes jeden dieser Aspekte gesondert beschrei-sche Versagen möglıcherweıse zurückgeht, und
ber das diese Pastoral bedingende Bußsystem ben [ )as werden WIr ann auch 1mM folgenden
nachzudenken. uch mußte S1€e verschiede- tun

146



z WL ” K  z r DD /OEUN

DIE SAKRAMENTAL VERGEBUN DER

Dıie Bekehrung reichen Inhalt, er 1 den vielfältigen Aspekten
dieser zweıten Bekehrung gegeben ı1STt So wırd

Aus den verschiedenen Kontexten, denen die diese Bekehrung mıiıt Ausdrücken bezeichnet!‘,
bıblischen Begriffe, die unserem Wort <Bekeh— die die Ablehnung der Suüunde bzw radıka-
rung>» entsprechen (schub epistrepho naham len Bruch mMıit ıhr ervoörheben Dabe! setzen

metanoe€0) erscheinen, aßt sıch keine eindeu- diese Ablehnung bzw dieser Bruch das Opfter,
LLgE Definition VO Bekehrung ableiten Insge- die Hıngabe zerknirschten Herzens, die
Samıt könnte Ian höchstens 9 da{ß diese TIränen und dıe Mühsal der Buße VOTaus SO 1ST

Begriffe aut eine Wandlung hindeuten, der der die ede von CONEFEY1LL10 COMDUNCLLO aAcrımae
Sünder die Sünde ablehnt und authört sundi- In dieserpaeniıtenl14e, ErIST1U14, dolor cordıs
SCn und der CT SCIN Leben auf C1INE radıkal NEUE zweıten Bekehrung soll auch CIM radıkale Um-
VWeıse auf das Gute der auf (sott hın e- wandlung und Korrektur des vVOTaNSCHANSCHCH
ICN sucht Von diesem Wandel 1STt die ZESAMLE Lebens stattfiınden, und daraut deuten dıe Aus-
Persönlichkeit des Menschen betroftfen Die O: drücke CONDETSLO convertere, aversio-avertere,
talıtät seiner Exıstenz wurzelt 1U  —3 (Gott Dem reversio0-revertere, COFTTISETC, emenda-
entspricht eiNe Verwirklichung dieser Bekeh- L1L0 emendare Das alles 1ST ohne dıe Gnade Got-
rungs Leben des Bekehrten, die vVvon der Bibel tes und die Mitwirkung der Kırche unmöglıch
auch «Glauben» ZENANNT wırd NOS, UT miserando ”ulnera Durch

Dıiese Bekehrung wırd 1U  . verschiedenen diese Bekehrung werden zudem Glaube und
Lebenssituationen und verschiedenen Momen- Liebe ErnNeEuUeENT, und die Gotteseben-
ten dieses Lebens verwirklicht und gelebt In bildlichkeit des Menschen wırd wiederhergestellt
dieser Tatsache gründet dıe der und VO Menschen test bekräftigt (secundum
Geschichte der Kırche gemachte Unterscheidung caelestis hominıs reformarı) Zudem
zwıschen der Taufe vorangehenden und ZC1IgL sıch die Zzwe1ıte Bekehrung notwendiger-
VO ıhr besiegelten Bekehrung», ZW1- Bleiben der Gnade und
schen «dauernden Bekehrung» bzw unermuüudlichen Iienst für Gott
tagtäglıchen «Bekehrung» und Bufsa- tıbique acceptabiliLIUAde Zralide S$u.  Ur
krament gefejerten und Z Ausdruck gebrach- famulatu infatigabiliter S$ECTO1AMUS
ten «ZWeıten Bekehrung» bzw Bekehrung der Diese zweıte Bekehrung wırd uns VO den
Buße? Dıie Kırchenväter haben ı die ZW eite Quellen gewöhnlıch nıcht als CIM vorübergehen-
Mit der ersten Bekehrung Zusammenhang des, plötzliches Geschehen, sondern als e1in lang-
gebracht, WIC folgende Ausdrücke ZC1ZEN: «Pr1- und intensıver Proze(ß dargestellt, der
INU baptısma» «secundum baptısma», aCc- sıch bestimmten Anordnung verschiede-

PIMa» «DaCMIteNtT1a secunda», «DTI 1a ner Elemente und bestimmten ftormalen
truktur ausdrückt Der sıch nneren desnNnat  » «secunda NatıVv1CaSs», «PT IMa gratia

secunda ratıa», «tabula salyatıonıs» secunda Menschen vollziehende Prozefß der Bekehrung
POSL naufragium tabula», «pratuluta donatio» hat C1INEC außere Form, dıe den NnNeren Proze(

19 Auch Wenn diese Aus-«labor PaCnNıteNT1a€>» erst möglıch macht und ıhn zudem ausdrückt
drücke sıch auf die Buße ı allgemeinen bezie- Wenn 1U  = die Bekehrung iıhre Geschichte hat,
hen, eisen S1C dennoch auf das der zweıten mu{ auch das Symbol das diese Bekehrung Zu

Bekehrung CISCNC VWesen hll'1 S1e 1ST C1INEC eak- Ausdruck bringen 11l CI solche haben In
LION des gläubigen Getauften autf CiNe Sıtuation dem Bekehrungsprozeiß können verschiedene
der Todsünde und konkretisiert sıch Stuten oder Phasen unterschıieden werden ıne
mühsamen, asketischen Weg der Buße So soll 1ST die wahren <Buße» (baenıtentia)“.
der Büßer der Lebensorientierung wıedertfin- authentischen Leidens (Dassıo und
en,; von der Bekehrung der Taufe entsprechenden Irauer (trıstıti4), mMIiıt

gepragt WTr Durch die Taufgnade die Schmerz verbundenen Abscheus VOTr der Sünde
für ıhn C1IiNeE Wiedergeburt der Vergebung (sacrificıum cordıs contrıti), dem die Ableh-
bedeutet, wırd e wiıeder die volle (semeın- NunNngs der Sünde Z Ausdruck kommt und der
schaft MmMit Gott und MIt der Kırche aufge- Spater ach der ıhm zugrunde lıegenden  s 313 7r Motiva-
NOomMmmMmen L10N Atrıt10-CONEFTVIEL geENANNT wird!®. ıne Zzwelıte

Dıie verschiedenen Bezeichnungen dieser Phase 11IST die der paemtentza-actzo‚ die ein
Zzweıten Bekehrung sınd GE 1INnWeI1ls aut den Sıch Hınwenden (revers1i0), EIHE Korrektur des
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bisherigen Lebens und Besserung (correpti0), sondern konstituieren siıch gegenselt1g und bıl-
eıne radıkale Veränderung des Lebens (conver- den eıne Einheıt. Allerdings nımmt dabe1 dıe
sz0-convertere) Z (suten (ad meliıora corrıge- ir_1nere Bekehrung dıe und zentrale Stelle
re), ZUu Rıchtigen (recta intendere) und den en

Quellen des Seıns selbst hın (motus ad esse)“
bedeutet. Dıie Versöhnung

Das Zie] dieser Umwandlung des Menschen In der Bekehrung verdıichtet sıch «das Ganze»,
wiırd 1n der drıtten Phase dem Menschen nahege- die ZESAMLE Persönlichkeıit des Büßers, ohne da
bracht: hne Verdienst des Menschen, Aaus re1i- S1€e allerdings alleın dieses «Ganze» ZU. Aus-
MT Gnade (baenıtentia-Zratia) erleuchtet Gott, druck bringen annn Sıe das «CGanze» des

Sakramentes VOTraus, Ahnbal dieses aber nıcht alleınder die Wahrheit (verıtas) 1St; das Herz (Iumen
Cordis) und den Geıst (perlustratio menti1S) des fejern. Daher mu{( die Bekehrung mıiıt anderen
Menschen: ET richtet diesen Geıst auf, damıt C zentralen Sınnelementen der Buße, konkret, mıt
den Wıllen des Höchsten sucht (erectı0 mentiı1s aAd all dem, W a dem Wort «Bekehrung» be-

voluntatem). zeichnet wırd, in Zusammenhang gebracht
In der vierten Phase (Daenıtentia-amor) sınd werden.

WIr Zeuge; WwW1e€e der Bekehrte, der 1U seınen Dıie neutestamentlichen Begrifte tür «versoh-
NECMN>», «Versöhnung» (katallasso-katallage) tiın-Wıllen fest autf Gott ausgerichtet hat, sıch miıt al]
det INan öfter be] Paulus. Dort bezeichnen S$1€e dieseınen Kräften Hır (Gott entscheıidet und (Soßt

anhängt (Deo adhaerert) als dem etzten Funda- Versöhnung mıt (SGott (Röm D 1 Kol I Z Z
ment alles Sejenden (tu0 adhaerere fundamento). Eph Z 16) und mıiıt dem Nächsten (1 Kor / 14
Dabei trachtet der Bekehrte danach, sıch (sott in Kor D, 2 )as wahre Subjekt des Ver-
eıner Dauerhaltung der Liebe und des Dienstes söhnens 1St Gott, die Versöhnung wırd aber
hinzugeben (tibı Deo NOSLTYO adfectu et ACLM SEeYUL- konkret VO Christus gewirkt (Rom D, 1 Z Kor
re), 1mM Glauben und ın der _iebe wachsen D, 9) Er hat uns UDl seıner Inkarnatıon, 1in seınem

Leben und seiınem Tod und ın seıner Auterste-und erbaut werden (ın Christo 1CL cCarıtate
sublimes ın GUO aedificamur fide credentes), hung dıe endgültıge Versöhnung (Kol
W1e CS die Neuerschaffung des Menschen in der I . Diese wırd dem Menschen ständıg
Buße VO ıhm tordert (recreatı). angeboten als eıne ıhm geschenkte abe (« Lafst

uch o1ıbt 65 och eıne tünfte Phase der Bekeh- euch versöhnen mıt Gott», Kor D 20) und als
rung (paenıtentia-paxX), dıe mıt den Folgen der eın VO ıhm ertüllender Dıiıenst (« Gott hat uns

Bekehrung und dem ngagement, das S1e 1ın dem das Amt vegeben, das die Versöhnung predigt»,
Bekehrten hervorrult, un hat Dıie Bekeh- Kor 5,18) Da diese Versöhnung eıne 1m Men-
rung 1sSt Ja eıne Bekehrung Z Frieden (ad schen und 1in der Geschichte noch nıcht abge-
mM converti), ZU geglaubten und verkündig- schlossene, och nıcht voll realısıerte Wirklich-
ten Glauben (ad praedicationem fide: CON- eıt ISst; bleibt S1e weıterhın eıne Aufgabe tür dıe
verti), Zur Freude undZFreiheıit (ad hbertatem Diıener der Versöhnung‘®. Dabej wırd nıchts
IaAetitiae reductı)DIE GEISTLEICHE D;MENSION  bisherigen Lebens und Besserung (correptio),  sondern konstituieren sich gegenseitig und bil-  eine radikale Veränderung des Lebens (conver-  den so eine Einheit. Allerdings nimmt dabei die  sio-convertere) zum Guten (ad meliora corrige-  innere Bekehrung die erste und zentrale Stelle  re), zum Richtigen (recta intendere) und zu den  eın  Quellen des Seins selbst hin (motus ad esse)‘*  bedeutet.  2. Die Versöhnung  Das Ziel dieser Umwandlung des Menschen  In der Bekehrung verdichtet sich «das Ganze»,  wird in der dritten Phase dem Menschen nahege-  die gesamte Persönlichkeit des Büßers, ohne daß  bracht: Ohne Verdienst des Menschen, aus rei-  sie allerdings allein dieses «Ganze» zum Aus-  ner Gnade (paenitentia-gratia) erleuchtet Gott,  druck bringen kann. Sie setzt das «Ganze» des  Sakramentes voraus, kann dieses aber nicht allein  der die Wahrheit (veritas) ist, das Herz (lumen  cordis) und den Geist (perlustratio mentis) des  feiern. Daher muß die Bekehrung mit anderen  Menschen; er richtet diesen Geist auf, damit er  zentralen Sinnelementen der Buße, konkret, mit  den Willen des Höchsten sucht (erectio mentis ad  all dem, was unter dem Wort «Bekehrung» be-  supernam voluntatem)'‘.  zeichnet wird, in Zusammenhang gebracht  In der vierten Phase (paenitentia-amor) sind  werden.  wir Zeuge, wie der Bekehrte, der nun seinen  Die neutestamentlichen Begriffe für «versöh-  nen», «Versöhnung» (katallässo-katallage) fin-  Willen fest auf Gott ausgerichtet hat, sich mıit all  det man öfter bei Paulus. Dort bezeichnen sie die  seinen Kräften für Gott entscheidet und Gott  anhängt (Deo adhaereri) als dem letzten Funda-  Versöhnung mit Gott (Röm 5, 10; Kol 1, 20.22;  ment alles Seienden (txo0 adhaerere fundamento).  Eph 2, 16) und mit dem Nächsten (1 Kor 7, 11;  Dabei trachtet der Bekehrte danach, sich Gott in  2 Kor 5, 17-20)'. Das wahre Subjekt des Ver-  einer Dauerhaltung der Liebe und des Dienstes  söhnens ist Gott, die Versöhnung wird aber  hinzugeben (tibi Deo nostro adfectu et actu servi-  konkret von Christus gewirkt (Röm5, 11; 2 Kor  re), um im Glauben und in der Liebe zu wachsen  5, 19). Er hat uns in seiner Inkarnation, ın seinem  Leben und seinem Tod und in seiner Auferste-  und erbaut zu werden (in Christo effici caritate  sublimes in quo aedificamur fide credentes), so  hung die endgültige Versöhnung errungen (Kol  wie es die Neuerschaffung des Menschen in der  1, 19—22). Diese wird dem Menschen ständig  Buße von ihm fordert (recreati).  angeboten als eine ihm geschenkte Gabe («Laßt  Auch gibt es noch eine fünfte Phase der Bekeh-  euch versöhnen mit Gott», 2 Kor 5, 20) und als  rung (paenitentia-pax), die mit den Folgen der  ein von ihm zu erfüllender Dienst («Gott hat uns  Bekehrung und dem Engagement, das sie ın dem  das Amt gegeben, das die Versöhnung predigt»,  Bekehrten hervorruft, zu tun hat. Die Bekeh-  2 Kor 5,18). Da diese Versöhnung eine ım Men-  rung ist ja eine Bekehrung zum Frieden (ad  schen und in der Geschichte noch nicht abge-  pacem converti), zum geglaubten und verkündig-  schlossene, noch nicht voll realisierte Wirklich-  ten Glauben (ad praedicationem verae fidei con-  keit ist, bleibt sie weiterhin eine Aufgabe für die  verti), zur Freude und zur Freiheit (ad libertatem  Diener der Versöhnung'®. Dabei wird nichts  laetitiae reducı) ...  anderes angestrebt als das, was Christus wollte:  Es mag deutlich geworden sein, daß vom sich  die durch die Sünde entstandene Feindschaft  bekehrenden Subjekt aus betrachtet die Bekeh-  zwischen Gott und dem Menschen zu beenden  (2 Kor 5, 19), dem Menschen den Frieden und die  rung Angelpunkt und Mitte jeder Buße ist. Sie ist  das Ganze ım Teil, die Synthese der Teilnahme.  Freundschaft mit Gott (Röm 5, 1) bzw. das Heil  Von der Bekehrung hängt ab, ob die Buße wahr  (V. 10) zu bringen, ihn dazu zu führen, daß er das  ist. Durch die Bekehrung bekommen das Sün-  neue Leben annimmt (2 Kor 5, 17), ihn zur  denbekenntnis und die Genugtuung für die Sün-  gegenseitigen Versöhnung zu mahnen und in  de in der Buße ihre Authentizität'®. Diese beiden  dieser Versöhnung zu erhalten (1 Kor 7, 11), alles  Akte des sich Bekehrenden sind wie die Leiblich-  dem Ideal der Schöpfung entsprechend zu befrie-  keit der Bekehrung, ihre Sichtbarmachung auf  den (Kol 1, 20). Die Versöhnung besteht also  persönlicher und kirchlicher Ebene, ihr «Sakra-  darin, daß das: Getrennte vereint, die Schuld  ment». Sie gehen nicht in der Bekehrung auf,  gestrichen, die Feindschaft durch die Freund-  sondern bedingen ihre Möglichkeit und ihre  schaft, die Entfremdung und Spaltung durch den  Wahrheit. Die innere und die äußere Bekehrung  Frieden überwunden werden. Die Versöhnung  ist also ein zwischenmenschliches Geschehen  stehen nicht in einem Gegensatz zueinander,  148anderes angestrebt als das, W as Christus wollte:

Es Mas deutlich geworden se1ın, da{fß VO sıch dıe durch dıe Sünde entstandene Feindschaft
bekehrenden Subjekt AUS betrachtet die Bekeh- zwıschen (Gott und dem Menschen beenden

(@2 Kor D 19); dem Menschen den Frieden und dierung Angelpunkt und Mıtte jeder Buße ISt Sıe 1st
das CGanze 1m Teıl, die Synthese der Teilnahme. Freundschaft miıt Gott (Röm D 1) bzw das Heiıl
Von der Bekehrung hängt ab, ob die Bufße wahr (V 10) bringen, ıh AaZu führen, da @T: das
1St Durch die Bekehrung bekommen das Sun- NCUC Leben annımmt (2 Kor 5, Z ıhn A0

denbekenntnis und dıe Genugtuung für dıe Sun- gegenseıtıgen Versöhnung mahnen und 1n
de 1n der Bufße ıhre Authentizität"®. Diese beiden dieser Versöhnung erhalten Kor f 11), alles
kte des sıch Bekehrenden sınd WI1€E dıe Leiblich- dem ideal der Schöpfung entsprechend betrie-
eıt der Bekehrung, ıhre Sıchtbarmachung auf den (Kol IX 20) Dıie Versöhnung besteht also
persönlıcher und kırchlicher Ebene, ıhr «Sakra- darın, da das (setrennte vereınt, die Schuld
ment>»> Sı1e gehen nıcht 1n der Bekehrung auf, gestrichen, die Feindschaftt durch die Freund-
sondern bedingen ıhre Möglichkeıit und ıhre schaft,; dıe Entfremdung und Spaltung durch den
Wahrheıt. Dıie innere und die jußere Bekehrung Frieden überwunden werden. Dıie Versöhnung

1st also eın zwıschenmenschliches Geschehenstehen nıcht 1n eiınem Gegensatz zueiınander,
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der Beziehung, be] dem Kommunikation un Dieser lange eıit 1n der Theorie und 1in der
Begegnung 1mM Vordergrund stehen. Es han- Praxıs VErgECSSCHEC Aspekt der kırchlichen Bufe
delt sıch eın Geftlecht VO Beziehungen, wurde VOr allem selit der Studıe von Yiberta“
dessen Achse Gott 1ın seinem Erbarmen und der tür die Theologie, die Liturgıie und das heutige
sündıge Mensch siınd und dem auch die Kırche Lehramt der Kırche wiederentdeckt“*. Dıie Ver-
als Mittlerin, dıe ZESAMLE Menschheit un: gar söhnung mıt der Kırche 1sSt Bedeutungsmuitte und
dıe ZCESAMLE kosmische Wiıirklichkeit beteilıgt Strukturbasıs des Sakramentes der Versöhnung.sınd uch Wenn 6S sıch dabe] gleichzeıtig sımul)

Von Anfang wußte die Kırche darum, daß die Versöhnung mıt (sott und mMiıt der Kirche
dıe Aufgabe der Versöhnung CNS miıt eıner Suche handelt”, steht doch der besondere kırchliche
ach Versöhnung und Bufße fun hat (Mt 4, / Aspekt 1mM Vordergrund. Denn Gott versöhnt

I 15: Eph 4, 22-24 Neben den «Heılıgen» ufrT, CI braucht nıcht versöhnt werden. Die
yab CS auch die Sünder 18), dem Kırche dagegen gewährt nıcht LE Versöhnung,
Weıizen wuchs auch das Unkraut (Mt 13, 6—4 ihr wırd auch Versöhnung gewährt: uch sS$1e 1St
neben denen, die 1mM Glauben standhaft aICcCh, auf Versöhnung angewlesen Sıe 1st gleichzelt1g
xab CS auch Gescheiterte (1 Tım I 19-—20:; Subjekt, Miıttlerin und Obyjekt der Versöhnung.
Thess d 14) Gelegentlich hatte eıne Sıe büßt mMiıt den Büßenden, S$1e sucht die Bekeh-
Gemeıinde dem skandalösen Lebenswandel LUuNg mıt denjenigen, die sıch bekehren wollen,
eınes ıhrer Miıtglieder leiden (1 Kor 5 1 ff) Es s$1e braucht die Versöhnung W 1e ıhre Miıtglieder
mußten daher ANSCINCSSCHEC Mıttel gefunden Wer- auch Daher berührt das Werk der Versöhnung
den, diese Fälle vermeıden bzw korr1- S1e sowohl «ad intra» als auch «ad EeX{Ira»

z1eren (1 Kor S, 11—12:; Mt 18, 5-1  9 Man ann siıcherlich verschiedene Dıiımens1io0-
«bınden» und «lösen» 16, 1  9 18, 18; vgl NenNn der Versöhnung unterscheiden: die Versöh-
Joh:20,Z vergeben und versöh- Nung mıt Gott, die mıt der Kırche, die des
cn (Mt 6, 12—15; 18, 1-2  2—35; S — Menschen mMıiıt sıch selbst, mıt seınen Brüdern

die Verirrten ın die Einheıt der Kırche und und Schwestern und mıt der Schöp-
das e1] Christi wıederaufzunehmen Kor D, fung“®. Al diese Dımensionen mussen 1mM Sakra-
1—-13) Insgesamt heben diese Texte otfensıicht- MmMent ıhren Ausdruck finden, aber dennoch VCI-
iıch VOTr allem die Versöhnung mıt der Gemeın- dichtet sıch ıIn der Versöhnung miıt der Kırche dıe
schaft hervor, WwW1e übrigens VO ıhrer ekklesiolo- ZESAMLE Bedeutung des Sakraments. Denn 1n
yıschen Interpretation bestätigt wird!? dieser Versöhnung mıt der Kırche sınd folgende

Der wichtigste Zweck des Yydo daenıtentium wichtige Elemente der Versöhnung schon mMI1t-
1n den ersten Jahrhunderten Wr ohl dıe Ver- enthalten: das menschliche Subjekt, das sıch in
söhnung mıt Gott durch dıe Versöhnung mıt der der Gemeıiunschaftt, MmMIıt der Gemeiinschaftt und
Kırche. Darauf deuten verschiedene Ausdrücke durch S1€e versöhnt: die Gemeiinschaft selbst, die
der patrıstischen und lıturgischen Texte hın sowohl Versöhnung bıttet als auch Versöh-
admittere ad communıtatem, suscıpere ın eccle- NnNung gewährt; dıe kırchlichen Amtstrager, die
S1AM, yeconcılıarı C ecclesia, reconcılıarı COML- tür die Versöhnung stehen und ıhr dienen; dıe
MUNLONL, M dare, COMMUNALO Danıs, In eccle- Gemeinschaft und ıhre Amtsträger N,
s1am admatti, reconcılıarı Altarıo... die ankündigen und anklagen, die dıe Versöh-

uch 1im Ablauf der Bufe wırd 1es ın VeTr- NUuNg verkünden und feiern, die sıch tfür dıe
schiedenen Rıten und Gebärden ZU Ausdruck Versöhnung einsetzen
gebracht: durch dıe Handauflegung, dıie gestufte So wırd sowohl 1mM Ydo Paenıtentiae (OP) als
Zulassung Z eucharistischen Versammlung, Ja 1n dem Dokument Reconcıiliatio et Paenıtentia
Sar durch dıe Körperhaltung und die konkrete (RP) Recht VO dem «Sakrament der Versöh-
Beteiligung der Büßer der Feıer, W1e€e 6S auch Nung>» gesprochen””. Dadurch soll die tradıtio0-
dıe «Bußstufen» 1im Osten deutlich machen*!. nelle und dıe aktuelle Bedeutung dieses AÄus-
Später werden einıge scholastische Theologen drucks hervorgehoben werden. Er welılst Ja auf
W1e€e Bonaventura 1n dieser Versöhnung mıiıt der den Aspekt der Beziehung und der Zwischen-
Kırche das Wesen des Sakraments sehen: «Die menschlıchkeıt, auf die gesellschaftliche und
Beichte wurde tatsächlich azu eingesetzt, da{fß kosmische Dimension  J1 der Beichte hın, aut ıhre
der Mensch sıch mıiıt der Kırche versöhne und CNSC Verknüpftung mıiıt Bekehrung und Buße**

Sıcherlich wırd schon innerhalb des Dokumentsseıne Versöhnung mıt Gott sıchtbar werde»““
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keine eindeutige Terminologie für «Versöh- wichtigsten Unterschiede zwischen beiden sınd
folgende: die Versöhnung 1st eine mehr «horı1-nung» yerwende_t, und die verwendeten Aus-

drücke haben nıcht immer eıne kohärente Bedeu- zontale», die Vergebung eıne mehr «vertikale»
tung uch ann Ian diesbezüglıch keine ineare Dımensıion; be; der Versöhnung sınd jeweıls
Entwicklung zwıschen und feststellen?  5  A beıide Seıten mehr beteıilıgt, die Vergebung dage-
War sol] INan 6S nıcht negatıv bewerten, da{ß SCN kommt mehr VO NUur eiıner Seıte her; Ver-
auch «SACram!  um paenıtentiae» als FeYMINUS söhnung die Korrespondenz dieser beiden
technicus erscheint””, aber VO den beiden Theo- Seıten VOTaUs, Vergebung 1st auch ohne eıne

solche Korrespondenz denkbar: beı der Eerstenlogien, die sıch hınter verstecken eıne mehr
tridentinısche und vertikalıstische, eıne andere, Dımension spielt die unversöhnte Wirklichkeit
die mehr vatıkanısch und horizontalistisch 1St eıne größere Rolle, be1 der zweıten zahlt dagegen
bleibt 1n taktısch LU die übrıg. Das der CUue Anfang; die Versöhnung fordert mehr
an INan 1ın tolgenden ablesen: die VO Menschen und 1St eher eın Imperatıv, die
Versöhnung wırd eher miıt der haenıtentia-me- Vergebung wırd von der eınen Seıite ohne ent-
FtANO14 1n Zusammenhang gebracht, enn als das sprechende Verdienste der anderen gewährt, und
Wesen des sakramentalen Geschehens selbst Velr- s$1e 1st eher eın Indıikatıv: Dır 1St vergeben. Ange-
standen nırgendwo 1sSt och davon die Rede, sıchts des Sakraments (als Begegnung des Men-
da die Versöhnung «Siımul» eıne Versöhnung schen mıt (Gott 1n der Kırche) 1sSt das Einseıitige,
mıt Gott WwW1€e auch mıt der Kırche ist, sondern das Unverdiente ursprünglicher: (Gott 1st ımmer
wırd die vertikale Dımension der Versöhnung das Subjekt, das versöhnt und vergıbt, nıemals
mıt (Gott hervorgehoben  36  5 WENnN auch Recht aber eın Obyjekt, jemand, dem vergeben
der «gesellschaftliche Charakter» der Rolle des werden bzw der Versöhnung ertahren muß
kırchlichen Amtsträgers unterstrichen wiırd, Jeder Akt der Versöhnung der der Vergebung,
wiırd die Rolle der konkreten Gemeinschaft be] der VO  an (ott kommt, 1St höchst schöpferisch und
der sakramentalen Versöhnung höchstens eben geschieht ohne irgendwelche Voraussetzungen
gestreift”. Neben eınem Fortschritt 1n der Her- VOon der anderen Seıte. Allerdings hat auch der
vorhebung des «gesellschaftlichen Charakters» Mensch mıt seiınem Nächsten der
des Sakraments der Versöhnung annn INan 1ın Kırche) diesem Akt des Vergebens durch Gott

Anteıl. Dies ermöglıcht CS das Sakramentauch eıne ZEWSSE vertikalıstische Tendenz C1I-

kennen. Die Versöhnung mıt der Kırche gerat 1in verschiedenen Aspekten betrachten.
den Hintergrund, und 6S spricht Aaus dem oku- Gehen WIr näher auf diesen Punkt e1n, ındem
ment eıne ZeW1SSE Scheu OT: eıner konsequenten WIr die diesbezüglichen Aussagen der Schrift und

der Tradıtion der Kirche erortern. Die bıblischenWeiterentwicklung des Gemeinschaftsaspektes,
der doch eın wesentlicher Bestandteıl des Seıins Worte tfür Vergebung (aphiemt: lösen, erlassen,
der Kıirche iSst. Und WEeNnNn die Versöhnung Lat- vergeben; aphesıs: Vergebung; paresıs: vorläufige
sachlich 1m Zentrum der Bedeutung des Sakra- Loslösung bzw Vergebung)” machen deutlich,
mentes steht, WwW1e übrıgens alles Vorausgehende da{ß Cottes Vergebung Aaus (sottes Barmherzig-
gezeıgt hat, annn hätte INan nıcht BUE dement- eıt hervorgeht, dıe ber die Sünde hinwegsieht

bzw S1€e auswiıscht (Am W Ex 32, 12.14; Jer 26,sprechend tieter auftf den Inhalt des Sakramentes
eingehen mussen, sondern auch die Struktur und 1 E7 36, 29 33) Im Neuen Testament bedeutet
dıe orm des Sakramentes diesem Inhalt aS- aphiem: sowohl «den Sünder loslösen/losspre-
SCH mussen. chen» als auch «dıe Sünden vergeben» (aphienai

hamartias: Z par.). In dieser Bedeutung
wird S1e auch als eın Werk Gottes angesichts desDıie Vergebung Handelns des unders verstanden. Sıe hat ıhren
Grund 1n Christus, der nıcht MLE die VergebungDıie Bekehrung und dıe Versöhnung sınd die

Z7wWel Bedeutungszentren des Sakramentes. 1 )a- verkündigte, sondern 1n dem S$1€e Wirklichkeıit
miıt aber die Wahrheıt des Sakramentes voll ZUuU[r: wurde (Kol i 1 Eph 1 f LA ,  9 /

49; O: 45; Mt 18, {f) Nur VO Kreuz her,Geltung kommt, mu{ß auch och eın drıttes
Element hinzukommen: die Vergebung. Versöh- VO  s der sıch hingebenden Liebe Jesu und VO  3

NunNng und Vergebung sınd Z7wel verschiedene und seınem für die Vergebung der Sünden SC-
unverwechselbare, auch 1ber unzertrennbare nen Blut her lassen sıch Versöhnung und erge-
Aspekte eın und derselben Wirklichkeit. Dıie bung verstehen. Dıie Vergebung 1Sst also eın wirk-
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M  9 unverdientes Handeln (jottes durch das SLO, GUAM dın mandastı, misericordiam) We1-
Kreuz Christ]ı (jott verg1ißt und tilgt die Sünde IET 1ST SIC Nachsıicht, Nachlaß VO Strate und
(Röm 1E 27%) C: spricht den Menschen los Verzeihung (misericorditer indulgendo, MALSECTAN-
und befreit ıhn (Hebr 19 18) rechttertigt ıhn do ad DVEN1AM SMSCZPZS,‘ Erlaß der Strate (rem1ssS10-
und erläfßt ıhm die Schuld (Röm Z $ remuattere demaittere, DaYcere 19NOSCETE) Reınt-
2 25 Sung VO der Unreinheit (Lavare, delere‘ abluere,

Neben der Mittlertätigkeit Christiı werden mundare, dıluere abstergere, urZare Befrei-
Neuen Testament auch dıe väterliche, die Inıtıa- ung VO den Fesseln und der ast der Sünde
LIve ergreiıtende Liebe (Lk 15 11 22) die Treue (vincula disrumpere peccatorum absolve-
und die Gerechtigkeit Joh Röm 25) re) Erlösung un! Rettung Christus (et GQU14
dıe Macht und die Großherzigkeit Z ( ' exsultatıo NOSEra redıme NOS miserando eft
D Zl Mt 9 3) des vergebenden (sottes hervorge- flagellıs PDeccatorum redimendo libera) Heıilung
hoben Und WeNnNn auch VO der Vergebung des WMSCHENT: Wunden und Krankheiten (et ql lecto
Bruders als Voraussetzung für dıe Vergebung dolorıs adgravatı valetudıne recubamus
CGottes dıe ede 1ST 18 35) 1ST diese keine ındulgentialı medicina SANEMUFT) Erleuchtung

des Menschen, die die Fınsternis der Sünde und« Leistung kraft derer der Mensch
sıch (Gottes Vergebung verdienen wuürde 1e1- dıe Dunkelheit der Seele ver] (tetra PeCcCalı
mehr 1STt SIC selbst auch schon Folge der NOSEr1 discute fulgore tUaAEe) Verlebendi-
verdienten Vergebung Gottes, der auch VO gung und Heıiligung des nach dem Bıld (sottes
uns ordert da{ß WIT denen dıe u11l Unrecht erschaffenen un: durch die Taute geheıilıg-
9 ohne ırgendwelche Voraussetzungen ten Menschen (n NOS VIVLFLCA EuUd semper
ıhrerseıits vergeben, auch dann, WEeNnNn SIC unsere benedictione sanctifiCa) Neuerschaffung und Er-
Feinde sınd (Mt 12 pPar 38 4% KRom I NCUCFUNG des trinıtarıschen Lebens Menschen

(ut confirmatos NO per Patrem ef INNODVALOS per
Die Kırche 1ST sıch ıhrer Tradıtion CHCI Filium, Custoditos NOS PE gaudeamus Dper Spırı-

Souveräanıtät Gottes SGGT durch nıchts VeI- IM  3 Sanctum) Rückgabe der Freude des Christ-
dienten Vergebung des Menschen bewulßft SCW C- und des Friedens mıit (sott und MIL der
scn Die Liebe geht ZUEFSE VO Gott Aaus Kırche (TeM1SSLS crimınıbus exultemus au
CT hat uns ZWEHST: geliebt (1Dse DY107 Joh fOS deputa miserıicordıter indulgendo)“.

K —— Er 1ST es der uns den Wıllen ZUrTr Buße Sıcherlich hat die Vergebung Gottes, der dives
weckt (adducıt ad haenitentiam)” In SCINECTr Ver- misericordia‘ IST, CI dialogale Struk-
gebung unserer Schuld S: uns die Gnade iur Übersteigt SIC auch als geschenkte Verge-
der Erlösung tort Quae est QZTal1A; Peccatı 125- bung den Menschen und Unwürdigkeit,
$20 . Christus advenıens hominemque C1- wırd SIC dennoch als auch empfangene Verge-diens””. (Gott autf uns, S: rutt uns und bung VO Menschen Dankbarkeit und ank-
tordert unNns auf ıhm zurückzukehren Er Sazung aANSCNHOMMECN un beantwortet ber
bekehrt uns MItTL SGGT Gnade und kehrt CI be] dieser Vergebung sıch auch der
uns ındem GT uns die Reue eingıbt CIr vergibt unNns bedingungslose W ılle Gottes, der des W@1-
unsere Schulden ter drohenden Konflıkts, der noch nıcht

Es sınd aber Vvor allem dıe lıturgıschen Texte, überwundenen ntreue des Menschen
die autf vielfache VWeiıse die bewundernswerte Anfang CINE CUuU«C Beziehung
Groöße und den vielfältigen Reichtum der Verge- knüpft (sottes Vergebung überste1gt alle Bedin-
bung (Gottes ZUuU Ausdruck bringen Wır brau- gunsch und Voraussetzungen S1ie ordert keıine
chen uns dazu LLUTr CIN1ISC psalmähnliche altspanı- Gegenleistung, wiırkt der Schwäche,
sche Kollekten (Tagesgebete der Messe) AaNzZzUSCc- Tatsachen, CS D: Hoffnung gab schenkt
hen  45 Dort ı1ST die Vergebung die Aussetzung der SanNz UumMSONST
Strate und das Nıchtbeachten der Sünde durch In diesem Sınn durchbricht die Vergebung die
(ott (ut indulgeas et suspendas flagella, dialogale, ZWEISELINZE Dıalektik der Versöhnung,
UL DECCALA obliviscarıs) S1e 1ST e1in DOSILLVES Han- den Horizontalismus und die Gleichwertigkeıit,
deln der Barmherzigkeıt des Vaters (erıge nNOS die Voraussetzung der Versöhnung sınd Denn
miseriıcordıae IUAae dono) S1e 1ST Fortsetzung der SIC veErmas C5S, das «Noch nıcht» des anderen,
schon Christus siıchtbar gewordenen, erlösen- noch UNLLEeNE Treue auftzunehmen Damıt
den Barmherzigkeit (sottes (dona nobıs hrı- die Versöhnung nıcht autf der Fbene der Autrech-
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nung und Begleichung, des Vergleichs ı Be- Geschichte, der S1e sıch auch
reich dessen, W as als gerecht erscheıint, stehen Maße bewährten, andererseıts wırd diese Ge-

schichte heute NeCu interpretiert und diese Struk-bleibt muß SIC auch die Vergebung beinhalten
Nur diese VEIMAaAS den Kreıs der Gewalt und des erscheinen NCUCIL, unserer eıt aANSCMCS-

Formen Daher wollen WITL 1er dıe VeCI-Sıch nıcht SCHUSC Tuns durchbrechen ber
auch die Vergebung braucht die Versöhnung, schiedenen Perspektiven urz darstellen
damıt SIC nıcht unbeweglıchen Güte,
dem VO den Beschenkten 11UT DaSS ıV ANSCHOM- Dıie Struktur «Bekehrung und Bufße»Geschenkten, stecken bleibt Es besteht
aber CI Spannung zwischen Wunsch I diese Struktur 1STt JeENC orm der Buße, die die
und Wiırklichkeit Daher lıegt der Vergebung historische Fortsetzung der «kanonischen Buße»
die CINZISC Chance, aller Erfahrungen der eıt VO bıs ZU Jahrhundert und der
imner neu zerbrechender Versöhnungen <Tarıtbulle» der eıt VO bıs Z 13 Jahr-

hundert 1ST In ıhr kommen autf besondere VWeıseversöhnenden Hoffnung weıterzuleben und
überleben [dieser Aspekt des Sakraments IST dıe verschiedenen Stutfen Bekehrung und
wichtig, da{ß CI entsprechenden symbolı- die Authentizıtät dieser Bekehrung A Aus-
schen Ausdruck haben mu{ß( damıt das Sakra- druck (spbatıum haenıtenti4e). Dazu werden die
MmMent das IST, W as5 6S SC1IMN mMUu: nach außen hın sıchtbaren FElemente der Bufße

ach ıhrem ursprünglichen Rhythmus wieder
LICU angeordnet Sündenbekenntnıis, Genugtu-II Symbolische Strukturen der sakramentalen
un für die Sünden, Versöhnungergebung Hıer braucht nıcht CISCNS hervorgehoben

Wıe WITr soeben ZESaART haben, ordern die «Be- werden, WIC wichtig diese Struktur der (G@e*
deutungszentren» des Sakraments ENTISPrCE- schichte WAar und WIC sehr S1IC auch wıeder

anzutretften 1STchenden symbolıschen Ausdruck Idieser kon- Grundsätzlich 1ST die urspruns-
kretisiert sıch notwendıgerweıse 5y IM- lıche Aufeinanderfolge bzw Struktur der VCTI-

bolischen System und symbolıschen schiedenen Flemente die Anerkennung und das
Struktur, denen der tragende Sınn des Sakra- Bekenntnis; da{fß INan gesündıgt hat, die Leıistung

bestimmten Ordnung SC der ertorderlichen Sühne und die Versöhnung
sentlichen Elemente verwirklicht und verdeut- bewahrt worden, wenn sıch auch VCTI-

schıedene CC Formen entwickelten und altelıcht wırd Prinzıipiell besteht die Möglichkeıit
da CiNE Vielzahl Bedeutungen Zz1- verschwanden VOT dem Jahrhundert die Buße
SCn tormalen Struktur AaNSCMECSSCHNECNHN Aus- «11l Xtirem1S>», dıe Bufe der Kleriker und der
druck tindet Man denke eLtwa die Eucharistie Mönche und Nonnen, die jeweıls CISENC BufSse
TIrotzdem annn CS Fälle geben, denen diese der CC 1VCTIS1> &< OMMUNICATIE «COIrreDpU>»,
verschiedenen Bedeutungen auch verschiedene «devot1» dıe Buße als Element des täglıchen
Strukturen, Wenn auch Rahmen tunda- Lebens“?; Spater Mittelalter die «Tarıtfbulse»,
mentalen FEinheit ordern die «nıcht tejerliche öffentliche Buße» oder

«Buflswalltahrt» die «tejerliche öffentliche Bu-So 1ST 6C5 ach unserer Meınung auch MIL dem
Sakrament der Buße Es o1ıbt 1Ur C1IiMN e»  „ W ıe AauUuS den Sakramentenbüchern VO

Sakrament der Buße, das theologisch aut der Clemente Sanchez de Vercial”! Hältfte des 15
Integration SGCITIGT: verschiedenen Bedeutungs- Jahrh. )5 und VO Altonso Cämare @ Häiltte des
ZEMHEeN beruht Zudem erscheıint CS schwier12, 15 Jahrh )53 hervorgeht, enthalten dıe lıturg1-
diese Bedeutungszentren OoOrm schen Bücher der toledanıschen und der hıspanı-
der Feıjer des Sakramentes ANSCINCSSEC ZUG. Gel- schen VE sevillanıschen) Kırche Spanıen noch
tung bringen. Daher braucht das Sakrament 15 Jahrhundert Texte und Beschreibungen

rst MITLCIM plurale symbolische Struktur, die 65 g- der «tejerlichen oöffentlichen Buße»
lıcht da dem konkreten Fall entsprechend ]JE- dem TIriıdentinischen Konzıl wırd S1C verschwiın-
weıls G1n Aspekt deutlicher ZUuU Ausdruck den, der individuellen Beichte als der 21-

kommt ohne da{ß arum die anderen Aspekte SCH orm der sakramentalen Buße weıchen.
AZ kommen WAar hat INan während der eıt der

Nun haben diese verschiedenen möglichen Scholastık hervorgehoben, WI1C wichtig die Reue
Teilstrukturen eiNeEerseIts ıhre Wurzeln oder 1iNNerc Bekehrung ı1ST uch W ar mMan sıch
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bewußt, da{fß diese innere Bekehrung einen auße- Dıies iSt, meınen WIr, der beste Weg eiıner
ren Ausdruck finden mußlßte: Als Ersatz für die orößeren und deutlicheren Beteiligung des OÖn1-
alte «act10 paenıtentlae» yalt 1U  - die Scham be] teNteEN am Sakrament. Denn Sündenbekenntnis
dem Sündenbekenntnis (OYIS confessio est MAX1- und Genugtuung/Buße stehen als wesentliche

Dars satısfactionis)””, und die VO Beıchtvater Elemente der Bekehrung/Reue zueiınander 1ın
auferlegte, ach der Beıichte verrichtende Beziehung und bringen gerade 1in dieser Bezie-
«Buße» wurde als eıne «zeıtliıche» Strafe» für die hung Bekehrung un: Reue 7A10 Ausdruck,
Sünde betrachtet. ber 6S tehlt, meılnen WITr, be] S1e ımmer 1M Dienst der Authentizıtät stehen
seıit jener eıt eıne Struktur der Bufße ın der sollen.
Kırche, die genügend Raum lßt für eınen aNSC- ach heutiger Mentalıtät 1bt 6S heute keine

Ausdruck der Authentizıtät un! Pro- authentischere, ernsthaftere und suggestivere
zeßhaftigkeit der inneren und außeren Bekeh- OoOrm der Bufe als gerade diese. Natürlich han-
rung Sicherlich betonen die heutigen Dokumen- delte CS sıch dabe] nıcht Alltägliches,

die zentrale Stelle, die Bekehrung un: Reue aber man könnte sıch eıne solche Form der Bufße
einnehmen, 1aber s$1e sehen keinen solchen Raum durchaus eiınmal 1m Jahr, vorzugsweıse 1n der
VOT. Allerdings haben verschiedene Autoren eıne Fastenzeıt, vorstellen.
solche Struktur gefordert””. uch 1ın den Orıen-
tıerungen, W1e€e S$1e VO einıgen Biıschofskonferen-
ZenNn be] ıhrer Herausgabe natiıonaler Rıtualien Dıie Struktur «Bırchliche Versöhnung»
tormuliert wurden, 1St VO der Möglichkeit eınes Bei dieser Struktur spielt VOT allem die Besee
solchen Raums die Rede?®. uch be] der Bı- SUuns der Kırche be] der Buße bzw die kırchliche
schofssynode Von 908% kam CIn entsprechender Dımensıion dieser Buße und ıhrer hıstorıschen
Wunsch ZU Ausdruck? Formen der Strukturen der «Fxkommunika-

Wır sınd der Meınung, da{fß eıne aktualisierte t10N>» und der «Buße») eıne Rolle In der außeren
Wiıederherstellung jener Struktur bzw jenes Oorm dieser Struktur soll VOT allem ZU Aus-
Prozesses der Bufle 1n einer Feıier mıt einem oder druck kommen, da{ß Versöhnung sowohl mMI1t den
mehreren Pönıtenten verschiedene heilsame Fol- Beziehungen zwischen verschiedenen Personen
SCH haben würde, vOrausgeSseTZtL, C werde auch (Gott/Kıirche/Subjekt) als auch mıt der konkre-
der dreistufige Rhythmus der Buße respektiert: ten geschichtlichen und gesellschaftlichen Wıiırk-
Anerkennung und Bekenntnis der Sunde 1M iıchkeit der Versöhnung zwıschen den Menschen
Licht des (sotteswortes, eıne eıt der behutsa- tiun hat Daher nımmt 1ın dieser Struktur die
INnen Wiıederannäherung, 1n der Buße wırd gemeıinschaftliche Feıier (Form eine besondere
Z eıne Woche), schließlich die Versöhnung Stelle eın Wenn WIr 1U  = 1n der Geschichte eıne

eıner dazu festgelegten eıt Solche Folgen entsprechende Gestalt der Bußfftfeier suchen,
sınd dıe Betonung des prozeßhaften, hıstor1i- könnte CS den Anschein haben, da{fß CS keine
schen und dynamischen Charakters der Bekeh- solche gegeben hat ber auf alle Fälle stoßen WIr

1in dieser Hınsıcht auf eıne Anzahl bezeichnenderrung; die Entstehung eınes Raumes, in dem sıch
das Bemühen Buße und die Werke der Be- Elemente. Schon dıe «Bufßsdiszıplin» bzw
kehrung enttalten können und die Notwendig- Praxıs der Exkommunikation 18, 15—-18;
eıt eınes radıkalen Wandels deutlich werden Kor D 1—13) belegt einen zweıpolıgen Prozeß
kann: eıne orößere Beteiligung der Gemeıinschaftt (Feindschaft/Freundschaft), dem Zw el verschıe-
ın ıhrem Gebet und Beıspiel; eıne intensıvere, dene Bewegungen (Trennung/Begegnung) und
wırksamere Begleitung durch die kırchlichen ZWel verschiedene Reaktionen der Kırche dem
Amtsträger; das Deutlichwerden der gesell- Sünder gegenüber (binden/lösen) entsprechen”“®.
schaftlichen Folgen eıner Bekehrung, dafß Dıiıese Elemente sınd bıs Zeıt der Renaissance
nıcht AT die Authentizität dieser Bekehrung 1n der Struktur selbst der «kanonischen Buße»
bewiesen wiırd, sondern S1e auch der Welt ylaub- durch eın entsprechendes Handeln der Kırche ın
würdıg erscheinen kann: der Verweıs aut den ıhren Amtsträgern (Bıschof/Priester) un! der
unmıttelbaren Zusammenhang zwıschen der (GGemeıinde (Ausschluß, Gebet, Beıispiel, äch-
zweıten Bekehrung der Bufße mıt der ersten der stenliebe...) erhalten und ausgedrückt worden.
Taufe (Katechumenat), da{fß die ursprüngliche Auf diese Weıse wurde aut die Versöhnung
und bleibende Struktur der Buße NEU entdeckt durch die Vermittlung der Kırche deutliıch hınge-
und wiedergewonnen wırd wıesen
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Nun 1St CS sehr wichtig, daß dieser Aspekt der eıne Betrachtung der mıt den Bußfeiern VeCeI-

Buße auf kohärente Weıse deutlich yemacht und brachten eıt als pönitentieller Raum der Genug-
ZUuU Ausdruck gebracht wird So w1e dıe Ver- uung; anstelle eıner voreılıgen indıviduellen Ab-

solution eıne allgemeıne Absolution für alle achsöhnung durch die Vermittlung der Kıirche aut
dem Weg ber das Zeichen der konkreten kırch- Abschlufß aller Sündenbekenntnisse; das Engage-
lıchen Gemeinde und durch den Dıiıenst des ment der Gemeinschatt tür die Versöhnung 1n
Vertreters der Kirche statttiınden kann, 1St auch der Gesellschaftft und 1n der Welt

Auf diese Weıse würde INan nıcht NUur ZUnÖöt1g, da{fß jene Gemeinschatt 1n jenem Zeichen
alles, w as sS$1e bedeuten kann, entfaltet, daß ursprünglichen Rhythmus der Versöhnung
diıe Feijer grundsätzlich auch eıne gemeinschaftlı- rückfinden, sondern auch die kırchliche, dıe
che Feıer 1St Unter den uns heute VO dem Ritual brüderliche und schwesterliche und die gesell-
gebotenen Formen drückt dıe orm (eine schattliche Dımensıon dieser Versöhnung kämen
Versöhnungsteıer für viele Pönıtenten mıt eiınem besser A0 Ausdruck. uch würde 1L1all

jeweıls indıvıduellen Sündenbekenntnis und 1N- vermeiden, da{ß Lan autf der Suche ach einer
dividueller Absolution) besten das Tun der wirklich gemeınsamen Feier «auf halber Strecke»

stehen bliebe®Kırche be] der Versöhnung dU>, ohne da{ß die
anderen Aspekte der Versöhnung urz kom-
MI  S Es wırd nıcht MM deutlich gemacht, dafß die Dıie StrukturVersöhnung eın Werk Gottes 1St (durch das «Vergebung und Barmherzigkeit>»Wort; dıe Absolution, die Gebete), sondern
auch, da{fß S1Ee eıne Versöhnung des Menschen mMI1t Dies 1St die Struktur, die VO  3 der Inıtiatıve und
sıch selbst (ım Süundenbekenntnıis 1St G bereıt, dıe der Vorrangigkeıt der voraussetzungslosen und

unverdienten, von (sott 1in der VO ıhm Ceiıgene Wiırklichkeit anzuerkennen) und durch
die Vermittlung der Kırche (Amtstrager/Ge- henden Dynamik des Dialogs gewährten Verge-
meınde) zudem Versöhnung MI1t der Kırche (Ab- bung ausgeht und die historischen Formen, dıe
solution) und mit den Brüdern und Schwestern diesen Inhalt des Sakramentes widerspiegeln (in-

dividuelle Beichte eınem Priester oder auch e1l-1sSt (Genugtuung).
Trotzdem mu{fß hıer auch DESAQL werden, da{ß ME Laien gegenüber, kollektive Absolutionen)

einıge Aspekte der Versöhnung 1Ur mıiıttelbar berücksichtigt, das Vertrauen in (sottes
und unvollkommen 1n der Struktur der Bußteier Vergebung und die persönlıche Begegnung miıt

ıhm auszudrücken. hne Zweıtel hat das Sun-ausgedrückt werden: Das Sündenbekenntnis gC-
rat oft UrzZ und die Absolution wırd denbekenntnıiıs neben seınen anderen Bedeutun-
schnell erteıilt; VO der Genugtuung bleibt 1n SCH (eine Unterwerfung das Urteıl b7zw

den Richterspruch der Kırche, Heılung, Genug-Wirklichkeit NUur och eın schnell erledigter Kest;
die yemeinschaftliche Dımension reduzıert sıch tuung) als Zeichen der Begegnung mıt CGott und
1n Wıirklichkeit auft das gemeıInsame Horen des als Ort der Barmherzigkeit des Vaters auch
(sotteswortes und eıne als gemeinsame Vorberei- ımmer mıiıt dem Lob (zottes und mıiıt dem ]au-

bensbekenntnıiıs VOT Gott®* u  =)tung aut die Beichte VO der Kanzel vorgetragene
Gewissenserforschung; dıe Versöhnung mıiıt der Als die Beichte 1im 13 Jahrhundert ıhre
Kırche wırd 1Ur 1n der jedem indıvıduell erteilten typiısche, lange eıt dominıerende Gestalt be-
Absolution siıchtbar, und die Versöhnung miıt kam, WAarTr eıner der wichtigsten Gründe dafür,
den Brüdern und Schwestern bleıibt aut der Fbe- da{fß 1mM Gegensatz der Praxıs vorher dıe

eıner Selbstverpflichtung der Betrotftfenen aut Absolution unmuıiıttelbar ach dem Sündenbe-
dıe Zukuntt hın kenntnıs erteılt wurde, bekräftigen, da{ß dem

Wır meınen, da{ß die Zeichenhaftigkeıit dieser Pönıtenten tatsächlich die Absolution erteılt
werde und CIr durch dieses Zeichen der GnadeOrm der Bußfeier, die uns eher tür kleinere

63Gruppen gee1gnet se1n scheıint, durch tolgen- und der Vergebung CGottes sıcher seın könne
de Flemente bereichert werden könnte: Verab- Dieses Sündenbekenntnis wurde als Z e1-

chen tür das Empfangen der Barmherzigkeıit undschiedung und spatere Begrüßung der Pönıten-
ten der Tür der Kırche, WENN dıe geEsaAMLE der Vergebung (sottes wichtig, dafß 6S nottalls

65Feijer ber einzelne Teilteiern verteılt werden reichte, unmıttelbar Gotrt®®* bzw eınem Laien
kann: Friedenszeichen den Brüdern un: Schwe- seıne Sünden bekennen oder allgemeın der

Gemeinnschaftt beichten, u 1M etzten Fall,gegenüber VOT oder nach der Absolution:
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VO dieser Gemeinschaft eiıne kollektive Absolu- Beschränken WIr uns in UÜNMNSECTET Analyse 1er
t1on empfangen Auft diese Weıse sollte Za darauf SapcCh, da{fß auch diese orm sehr zuL die
Audruck gebracht werden, dafß die Buße eıne VO Menschen her voraussetzungslose und
Begegnung im Dialog mıt (Gott 1St, ın der WIr 1im verdiente Inıtiatıve der Vergebung (Sottes (ın der
Vertrauen auf seıne Barmherzigkeit ohne Ver- Verkündigung des (sotteswortes und in der Ab-
dienst unsererseıts die Vergebung Gottes CIMNPD- solution, dıe ohne indıvıduelle Sündenbe-
fangen, der Erlösung und der Versöhnung ın kenntnisse gewährt wiırd) SOWI1eE die kırchliche
Christus teilhaben und das eschatologische Gna- gemeinschaftliche und die gesellschaftliche Di1-
denurte!:l verwegnehmen. WAar WAarrcCh, W1€e WIr mensıon der Bufe hervorhebt (letzteres ın der
schon Sagten, 1er nottalls verschiedene Formen Beteiligung der Gemeınschalft, 1n der gemeiınsam
möglıch, aber 1M allgemeinen betrachtete und erbrachten Genugtuung, 1n der allgemeınen Ab-
verteidigte die Kirche die iındividuelle Beichte solution...). Diese Oorm hat aber auch erNStzZu-
eiınem Priester gegenüber als die normalste, Ja die nehmende Grenzen: Es kommt keinem ınd1-
«eINZIYE» orm der Beıichte, die dıie Garantıe tür viduellen Sündenbekenntnıis, da{ß ber die
dıe Gleichzeitigkeit der Reue des Sünders, des Sünden geurteilt werden könnte (was 1im Fall der
« Urteils » der Kırche und der Vergebung CGottes Todsünden notwendıg ware). Zudem wırd dıe
SC1 natürlıche Ordnung der verschiedenen Elemente

uch weıterhın wırd diese orm der Beichte ıIn dieser truktur nıcht mehr respektiert. Hıer
Vvon und als die wichtigste und die wırd nıcht K NNG WI1€e in den anderen heutigen
einzıge normale und gewöhnliche) orm der Formen des Bufßsakraments die Genugtuung erst
Beichte betrachtet®”. Gewi( drückt diese orm ach der Absolution geleistet, sondern auch das
auf einzıgartıge Weıse Aaus, da{fß das Bufßfßsakra- Süundenbekenntnis gerat die alsche Stelle:
ment Begegnung und Dialog 1sSt (ıim indıviduellen Statt Anfang stehen, kommt CS erst

Sündenbekenntnıis), da der Mensch die Verge- Ende der Feıer.
bung nıcht verdienen ann und S1e also nıcht VO Daher ann diese Oorm ın bestimmten Fällen
seiner «aCct10 paenıtentlae», VO seıner Genugtu- ZWar notwendig se1ın, S$1e 1St aber keıine ıdeale
ung, abhängt (dıe Absolution wırd unmıttelbar orm und ann daher auch nıcht 1mM Prinzıp die
ach dem Sündenbekenntnis erteilt), da{fß der einzıge oder die gewöhnliche OoOrm der Buße
Mensch persönlıich für seiıne Sünde geradestehen se1ın. Da aber die alsche Anordnung der Elemen-
mu{l und dabe] auch auf das konkrete Urteıil und 1ın dieser orm die ın der orm weıterführt,
die konkrete Mahnung anderer angewılesen 1St könnte INan sıch auch vorstellen, da{ß s$1e 1mM

Anschlufß die anderen erwähnten Formen(Rolle des Beichtvaters). Dıie Aspekte der bruü-
derlichen/schwesterlichen und der kırchlichen der Strukturen und in Erganzung ıhnen
Versöhnung kommen aber nıcht klar Z einen geeıgneteren, normaleren Platz bekämen69

Ausdruck, daß hierin von dem, W as die Buße
ursprünglıch 1n der Kırche Wal, teilweıse abge-
wıchen wurde. So 1st diese Struktur «Vergebung Schlu/s
und Barmherzigkeit» ZWAarr sehr wichtig, aber Das Bufßsakrament 1st die symbolische kıirchliche
keineswegs eıne ideale und notwendıge oder gar Feıer der gelebten Vergebung. Es 1sSt das Zeichen,
die einzıge Struktur. da{ß 1m Kontext der tausendfachen Vergebung,

Was die allgemeıne Absolution der orm die dem Menschen jeden Tag geschenkt wiırd, die
(Ordo ad reconcıliıandos paenıtentes W/A confes- unverdiente Vergebung (sottes wirkt. Dieses Sa-
S10NE et absolutione generalı) angeht, wırd diese krament 1st Ausdruck der VO Gott und VO den
ZWar durch und wıeder eiıner realen Mıtmenschen gewährten und der den Mıtmen-
Möglıchkeıit, dıe aber 1Ur 1n außersten Fällen, schen gegebenen oder noch gebenden Verge-
wenn manche Voraussetzungen ertullt sınd, gC- bung. Vergebung geben un: Vergebung empfan-
geben seıin soll (ım Fall eıner «@raVlsS necess1- CM das ist die einzıge « Voraussetzung» dafür,
tas »)  65 SO wırd eiıne andere, ebenfalls historische da{ß uns wirklich vergeben werden mia ber
Oorm wıieder zurückgewonnen, auf außer- diese «V oraussetzung» wurde uns durch (Gott
gewöhnlıich schwere Sıtuationen eıne Äntwort ermöglıcht: Er vergıbt uns nıcht, weıl WIr Ns

geben können. Es wırd aber sorgfältig darauf n Brüdern vergeben haben, sondern damıt WIr
geachtet, daflß s$1e nıcht eıner normalen oder Menschen einander aufgrund seiner Vergebung
gewöhnlıchen orm der Feıier werden ann vergeben können. Gewif( vermag der Mensch 65
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nıcht, vollkommen vergeben Daher 1ST Cr jer als die «Struktur der Bekehrung» (ın der
beruten, neu die Erfahrung ıhm mehr die Rolle des sıch bekehrenden Subjekts
unverdient geschenkten Vergebung machen, hervorgehoben wırd) als die «Struktur der Ver-

HEL und unermudlıch das «Unterpfand» söhnung» (ın der sıch eher die Beteiligung der
erst Ende voll erfüllten Hotffinung Kırche/Gemeinschaft wıderspiegelt) und die

fejern «Struktur der Vergebung» bezeichnet haben In
Wıe sollen enn diese Wirklichkeit und alles, jeder dieser trukturen 1STt ZWAar das Ganze SCHEC-

W as S1C beinhaltet auf aussagekräftige und be- ben, verschıiedenen Aspekte werden aber
deutungsreiche VWeıse gefeıert werden? Das unterschiedlich hervorgehoben Keıne Struktur
kırchliche, sakramentale Zeichen hat tür viele schließt die anderen AaU>S, sondern SIC
heute aum och die Bedeutung gelebten sıch iıhrer Zeichenhatftigkeit und ıhrem
Bufße und Versöhnung Daher sollte die Kırche Inhalt ber auch der Voraussetzung, dafß
sıch bemühen, GTG symbolısche Struktur der diese Strukturen sıch auteinander beziehen und
Bufße wiederherzustellen, dıe, VO den wicht1ig- sıch TSANZCN, mul betont werden, daß die
sten historischen Formen der Buße und ıhren ursprünglichste, bleibende und höchst exempla-
Bedeutungszentren ausgehend rische Struktur die 1ST der die logısche Folge
gleich pluralistischen und dennoch von der drei bedeutungstragenden Elemente, Süun-
tiefen Einheit gepragten Angebot autf die pastora- denbekenntnis Genugtuung Absolution,
len Bedürfnisse unserer eıt und die heutige besten bewahrt wırd
Sensibilität eingeht. Dem entspricht das, W as WIT

Mıt «OP» beziehen WITL uns auf die «editi0 Ly P1CA» des Bietenhard Dicecionarıo Teolögico del Nuevo Testamen-
Dokumentes «Ordo Daenıtenti4e» Aut die «Fxhortatio» VO  3 aa MN Salamanca 1980 351 337 P Theologi-
Johannes Paulus {1 Reconciliatio el Paenitenti4, beziehen sches Begritfslexikon ZU Neuen Testament (Wuppertal
WIT uns ML dem Kürzel «R P» und gehen dabe] VO der 1971
spanıschen Ausgabe AUS (ed Paulınas, Madrid 1984 Vgl Trillıng, Metano1a als Grundforderung der

Ihren wichtigsten Ausdruck and diese Krise auf der neutestamentlichen Lehre Einübung des Glaubens (Würz-
Ebene der Bischofssynode VO  3 1984, manche Bischöte bu9rg 1965 (190
sıch ber die Kriıse der Bufße und iıhre Ursachen geäußert ? Die «EerSie>» Bekehrung wird VO  3 den Vätern als «Vivendı
haben Vgl Concettıi, Riconcıiliazione pPEeENILENZA nella Nıtlıum>» (Augustinus, Sermo 351 ‚6);, die «dauernde» bzw

della Chiesa Documentı ufficıalı della «alltägliche» als «Vivendı alımentum» ebd und die «ZWEILEC »

Bekehrung als «secunda DOSL naufragıum tabula» (Hıerony-blea generale del Sınodo de1 esCOVI Sıntes1ı orıgınalı deglı
interventeı de1 Padrı (Roma 1984 Herrero, Sinodo X3 IMNUS, In Isa1ıam 111 Liber [[ 56) bezeichnet Vgl Augustı1-
sobre |a reconcılıacıon Resonancıa de las morales e] NUsS, Sermo 35 27#{ Epistola 265
aula siınodal Estudıo Agustin1ano (1984) 23909 476 bes Vgl Dafismann, Sündenvergebung durch Taufe, Bu-
400 417 Re und Märtyrerfürbitte den Zeugnissen frühchristlicher

Borobio, Reconcıiliacıön reconcılıacıones Frömmigkeıt und Kunst (Münster 1973
Phase 136 279 290 Wır nehmen 1er und anderen Stellen dieser Studıe

Vgl Agostino, Imagınacıon sımbölıca y estructura CIN1SC VO  — unNns uUunNnserer Analyse des Tiber OYALL0ONUM
socıal. La relıg1ön Ia evolucıön socıal. (Salamanca psalmographus untersuchten Ausdrücke wiıeder auf Liber

Immagınazıone siımbolica STIrutkikura socıale (Bologna Oratıonum psalmographus Colectas de salmos de antıguo
L1TO h1spanıco CTILICA CCOMPOSICLION POIF Pinell

Vgl Kasper, Anthropologische Aspekte der Buße (Monumenta Hıspanıae Sacra Seriıe lıturgica Barcelona/
Theol Quartalschrift 1983/2) 109 Chauvet Madrıd Vgl Borobio, La doctrina penitencıal e]

Liber Orationum psalmographus (Bılbao PTE 176 FürPracticas penıtencıiales CONCCDCIONCS de pecado Selecc10-
NS de Teologia(A48, übersetzt 2US: Le Supple- andere Ausdrücke Blaise, Le vocabulaire latın des
ment de Ia Vıe Spirituelle (1977/120— 121) Al PTINCIDAaUX themes lıturgiques (UOuvrage TICVU Par Dom

Duquoc, Reale und sakramentale Versöhnung: Dumas, Brepols Turnhout
GCONCILIUM (s174 Vgl Isıdor VO Sevilla, Etymologiae VI 19

Vgl Behm/FE Würthweıin, 9 13 Vgl Badınıi, La penıtenza nella Chiesa 0981 Ephe-
9772 1004 Laubach/] Goetzmann, Conver- merides Liturgicae (1983/3 4) BA 403

Augustinus, Conftessiones, lıber A 11S10N, PENILENCIA, arrepeNUuM1LENLO Coenen/E. Beyreuther/
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Sıehe für eine Untersuchung dieser Aspekte und ıhrer la reconcılıation? Essaıl de discernement theologique PTFODOS
Entwicklung Borobio, Doetrina P Anm 11 132 139 du 1NMOUVEAULU rituel: Revue theologique de Louvaın 13 1982
417 461 En424, bes 394 — 401
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